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HANNA-LOTTE MIKUTEIT

HAMBURG : : Als Benjamin Hirche im
vergangenen Oktober seinen Naturkind-
Laden in der Neuen Mitte Altona eröff-
nete, war das ein Experiment. Wo früher
Güterwaggons verladen wurden, stehen
jetzt Bioprodukte in den Regalen. Hir-
che, seit vielen Jahren Edeka-Kaufmann,
ist deutschlandweit einer von nur zwei
Betreibern, die das neue Bio-Konzept
von Deutschlands größtem Lebensmit-
telhändler umsetzen. Knapp ein Jahr
nach dem Start ist der Marktleiter, der
auch den konventionellen Edeka-Markt
in direkter Nachbarschaft betreibt, ver-
halten optimistisch. „Grundsätzlich sind
die Erfahrungen positiv“, sagt er. Aller-
dings brauche es lange, sich das Vertrau-
en der Kunden zu erarbeiten. Offenbar,
auch wenn Hirche das so nicht sagt, dau-
ert es länger als erwartet.

Das liegt zum Teil an der ungünsti-
gen Verkehrssituation in dem Neubau-
Viertel mit zahlreichen Baustellen und

Straßensperrungen. Auch der große
Parkplatz direkt vor den alten Güterhal-
len wurde erst Wochen später fertig als
geplant. „Das ist ein Riesenproblem“,
sagt Hirche. So konnten die Schilder an
der Einfahrt zu dem kleinen Nahversor-
gungszentrum erst vor Kurzem aufge-
stellt werden. Keine einfache Situation
für den Kaufmann.

Edeka setzt seit Längerem auf neue
Fachhandelsformate, um neue Kunden
zu gewinnen. So kooperiert das Unter-
nehmen mit dem Hamburger Drogerie-
waren-Händler Budnikowsky, hat inzwi-
schen unter anderem den kompletten
Einkauf übernommen und eröffnet bun-
desweit Budni-Märkte in eigener Regie.
Auch im Bio-Segment will der Verbund
mit Zentrale in der City Nord kräftiger
mitmischen und etablierten Anbietern
wie Alnatura, Denn’s oder Bio-Company
Kunden abjagen.

Schon seit Jahren wächst der Bio-
markt schneller als der Lebensmittelein-
zelhandel. Die Folge: Supermärkte und

Discounter vergrößern die Sortimente.
Unter anderen hat Lidl eine Kooperation
mit dem Anbau-Verband Bioland und be-
wirbt diese aktuell massiv. Nach Anga-
ben des Bundes für Ökologische Lebens-
mittelwirtschaft stieg der Umsatz mit
Bio-Lebensmitteln 2019 um 11,4 Prozent
auf mehr als sieben Milliarden Euro. Seit
Beginn der Corona-Pandemie hat die
Nachfrage einen weiteren Schub bekom-
men. In einer Umfrage des Marktfor-
schungsinstituts AMM haben 30 Prozent
der Konsumenten ihre Bio-Einkäufe aus-
geweitet. Handelsexperten rechnen da-
mit, dass der Trend anhält.

Auch Kaufmann Benjamin Hirche
hat in der Corona-Hochphase deutlich
mehr verkauft. „Im Naturkind-Markt hat
sich der Umsatz verdreifacht“, sagt er.
Konkrete Zahlen nennt er nicht. Der 40-
Jährige steht in seinem Laden zwischen
hohen Regalen. Kaffee, Marmelade,
Joghurt, Waschmittel – insgesamt 7000
Produkte von Markenherstellern in
unterschiedlichen Preisklassen. An die-

Ordentliche Ernte
der Landwirte in
Schleswig-Holstein

HAMBURG : : Trotz Wetterkapriolen
und regionaler Schwankungen fahren
Schleswig-Holsteins Bauern insgesamt
in diesem Jahr eine ordentliche Ernte
ein. „Nach zwei schwierigen Jahren gibt
es endlich wieder eine gute Ernte“, sagte
Landwirtschaftsminister Jan Philipp
Albrecht (Grüne). Bei nicht ganz einfa-
chen Bestellbedingungen im Herbst sei-
en die Getreideernte durchschnittlich
und die Rapsernte gut ausgefallen.

Laut Statistikamt Nord stand Ge-
treide in diesem Jahr auf einer Fläche
von 279.600 Hektar. Das war ein Minus
zum Vorjahr von rund sechs Prozent. Die
erwartete Erntemenge liegt demnach
mit etwa 2,3 Millionen Tonnen Getreide
um exakt acht Prozent unter dem Vor-
jahresergebnis.

Die Erträge beim im Norden beson-
ders wichtigen Winterweizen liegen mit
90,8 Dezitonnen je Hektar um zwei Pro-
zent über dem Vorjahresniveau. Sie ver-
fehlen aber um 1,6 Prozent den langjähri-
gen Durchschnitt. Die Anbaufläche war
mit 137.200 Hektar wegen der schlechten
Saatbedingungen im Herbst um fast 20
Prozent kleiner als im Vorjahr. Deshalb
fällt die Erntemenge mit rund 1,2 Millio-
nen Tonnen um rund 18 Prozent niedri-
ger aus als 2019.

Beim Raps erreichten die Bauern im
Schnitt wieder Hektarerträge von 41 De-
zitonnen, nach nur 38 Dezitonnen im
Vorjahr. Der langjährige Durchschnitt
wurde um neun Prozent übertroffen. Da-
bei ist aber zu berücksichtigen, dass die
vergangenen vier Rapsjahre schlecht wa-
ren. Viele Erzeuger hatten daraufhin die
Anbaufläche verringert. Die Erntemenge
liegt mit gut 0,28 Millionen Tonnen um
elf Prozent über dem Vorjahreswert,
aber um 15 Prozent unter dem langjähri-
gen Durchschnitt. Bei Mais und Kartof-
feln wird eine gute Ernte erwartet. dpa

LEBENSMITTELEINZELHANDEL

EdekabeantragtÜbernahme
vonbis zu72Real-Filialen

HAMBURG : : Im Poker um den Verkauf
der Handelskette Real hat jetzt auch
Edeka Interesse angemeldet. Ein Spre-
cher des Bundeskartellamts bestätigte
auf Abendblatt-Anfrage, dass die Ham-
burger bis zu 72 Standorte übernehmen
wollen. Bislang war der Großdiscounter
Kaufland, der zur Schwarz-Gruppe
(Lidl) gehört, einziger Interessent für
101 der Märkte. Derzeit gehören alle 270
Real-Märkte dem russischen Investor
SCP. In Hamburg gibt es drei Standorte,
in Farmsen, Lurup und in St. Georg. mik

IN EIGENER SACHE

Ernst-Schneider-Preis:
Abendblatt unter denBesten

HAMBURG : : Zum wiederholten Male
darf sich die Wirtschaftsredaktion des
Abendblatts berechtigte Hoffungen auf
den Gewinn des renommierten Ernst-
Schneider-Preises machen. Gleich zwei
Abendblatt-Redakteure haben es 2020
auf die Shortlist der besten regionalen
Beiträge geschafft: Miriam Opresnik mit
ihrer Serie „Ungewöhnlich. Erfolgreich.“
und Wolfgang Horch mit seiner Serie
„A380 – vom Hoffnungsträger zum
Auslaufmodell“. Die Preisverleihung
findet am 4. November in der Handels-
kammer Hamburg statt. HA

REISEN

Lufthansaverschärft
Regeln zurMaskenpflicht

FRANKFURT : : Die Lufthansa ver-
schärft die Maskenpflicht an Bord ihrer
Maschinen. Bislang genügte ein formlo-
ses ärztliches Attest, um an Bord keine
Mund-Nase-Bedeckung tragen zu müs-
sen. Vom 1. September an müssen Pas-
sagiere zusätzlich einen negativen Co-
rona-Test vorlegen, der zum geplanten
Abflug nicht älter als 48 Stunden sein
darf. Außerdem müssen Atteste auf
einem Lufthansa-Formblatt vorgelegt
werden. Die neuen Regeln gelten für alle
Gesellschaften des Lufthansa-Konzerns,
also auch für Eurowings. dpa

Geschäftsführer Axel Großklaus und Daniel Ehlers (v. l.) präsentieren ein Lichtpanel, das mit UV-Strahlen etwa Aufzüge oder Sanitäranlagen desinfiziert. FOTO: MARCELO HERNANDEZ

Hamburger desinfizieren Räumemit Licht
Start-up Uventions entwickelt neue Lösung für die Bekämpfung von Viren und Keimen. Coronavirus beflügelt den Markt

MELANIE WASSINK

HAMBURG : : Die Sensibilität für eine
saubere und sichere Umgebung ist in
Zeiten von Corona stark gewachsen.
Darf ich noch Türklinken anfassen oder
im Aufzug fahren, wenn ich davon ausge-
hen muss, dass in den Räumen mögli-
cherweise Erkrankte ein- und ausgehen?
Auch die Berichte über Tausende Men-
schen, die sich mit Krankenhauskeimen
infizieren, beunruhigen nicht nur Risiko-
patienten.

Ein Hamburger Start-up bietet jetzt
eine Lösung, die ganz ohne menschli-
ches Zutun, ohne Reinigungstücher und
Spray für desinfizierte Räume sorgt: Die
Firma nutzt UV-Licht. Uventions mit
Sitz in der Nähe des Hamburger Michels
kann durch das spezielle Licht nach eige-
nen Angaben nahezu 100 Prozent aller
Infektionserreger auf Oberflächen und
in der Luft beseitigen. Die Wirkweise ist
einfach: UV-Licht zerstört die DNA-
Stränge der Viren und Bakterien. Und
nicht nur das. „Die Erreger können keine
Resistenzen gegen die Photonen (Licht-
teilchen, d. Red.) bilden“, beschreibt
Uventions-Gründer Axel Großklaus die
Vorteile des Mechanismus. Dieser ist im
Grunde schon seit 100 Jahren bekannt,
kann durch neuartige LED-Technik aber

vielfältiger als bisher angewendet wer-
den. Die Lösung könne überall dort ein-
gesetzt werden, wo viele Menschen ver-
kehren: in Aufzügen, Fluren, Warte- und
Sanitärbereichen, in Krankenhäusern
und Pflegeeinrichtungen genauso wie in
Behörden, an Flughäfen, auf Kreuzfahrt-
schiffen, in Ambulanzfahrzeugen wie
auch in öffentlichen Verkehrsmitteln.
Gerade für Busse und Bahnen könne die
Erfindung von Uventions sinnvoll einge-
setzt werden, lobte Hamburgs Wirt-
schaftssenator Michael Westhagemann
(parteilos) am Montag bei einem Besuch
der im Jahr 2019 gestarteten Firma.

In den zu desinfizierenden Räumen
setzt Uventions Lichtpanels ein, die in
bestimmten Intervallen eingeschaltet
werden können und dabei auch erken-
nen, ob Menschen anwesend sind. In
diesem Fall wird das Licht nicht gestar-
tet, da es Verbrennungen auslösen kann.
In der Entwicklung sind bei Uventions
auch selbstdesinfizierende Handläufe
und Türdrücker, die nach demselben
Prinzip funktionieren.

Die Hamburger sehen sich als Pio-
niere auf dem Gebiet: „Bei der Desinfek-
tion im laufenden Betrieb und an öffent-
lich zugänglichen Bereichen mittels UV-
C-Licht sind die Lösungen von Uven-
tions derzeit einzigartig“, sagt Daniel Eh-

fektion von Alltagsgegenständen wie
Tastaturen, Mobiltelefonen oder Schlüs-
seln, zu vermarkten“, beschreibt Ehlers
den derzeitigen Markteintritt, daher ha-
be Corona bis jetzt noch nicht zum wirt-
schaftlichen Erfolg beigetragen.

Die neue UV-Base, die für Gewerbe-
kunden gut 3800 Euro kosten soll, kann
in Krankenhäusern auch zur Desinfek-
tion von Masken eingesetzt werden. Das
ist ein wichtiges Thema gerade in Län-
dern, in denen Corona zumMangel beim
Mund-Nasen-Schutz geführt hat.

Internationale Kontakte für den
Vertrieb hat Uventions bereits geknüpft,
etwa bei einer Messe Anfang des Jahres
in Dubai. Das Interesse von Abnehmern
in aller Welt sei sehr groß, freut sich Eh-
lers nach den Erfahrungen im Mittleren
Osten. Aber auch hier habe Corona nicht
nur zu zahlreichen Absichtserklärungen
geführt, sondern den Hamburgern be-
reits den Ernst der Lage vor Augen ge-
führt. „Gerade als wir in Dubai waren,
wurde der erste Corona-Fall in den Ver-
einigten Arabischen Emiraten gemel-
det“, erinnert sich der 49-Jährige an die
Reise, die dann schnell ein Ende nahm.

Außerdem gibt Ehlers zu bedenken:
„Auch wenn man das passende Produkt
hat, werden Risikokapitalanleger in Kri-
sen wie dieser mit Investments noch mal

besonders vorsichtig.“ Derzeit ist Uven-
tions auf Geldgeber angewiesen, weil die
Produkte erst noch ihre Abnehmer fin-
den müssen, Investoren seien also will-
kommen.

So steinig der Weg für junge, for-
schungsintensive Firmen auch sein
kann, so zufrieden sind die Gründer mit
der Wahl ihres Standorts. Denn die Han-
sestadt empfinden Ehlers und Großklaus
als Unternehmenssitz optimal für ihre
Branche: „Für Unternehmen aus dem
Hygieneumfeld ist Hamburg wahr-
scheinlich der beste Standort in
Deutschland“, lobt Ehlers und nennt die
Gründe für seine Einschätzung: „Insbe-
sondere das HIHEAL-Netzwerk von Life
Science Nord und der Gesundheitswirt-
schaft Hamburg schafft hier eine hervor-
ragende Plattform, in der norddeutsche
Akteure im Austausch stehen.“ Dazu
komme der Health Innovation Port
(HIP), wo Start-ups aus dem Gesund-
heitsbereich zusammenkommen und
Unterstützung erhalten, ergänzte der
Kaufmann, der früher in einem Unter-
nehmen für Aufzüge gearbeitet hat. Eine
Erfahrung, die Uventions zugutekom-
men werde, sagt Ehlers augenzwinkernd.
Für die Desinfektion in Liften mit Pro-
dukten von Uventions gebe es bereits In-
teressenten.

lers, ebenfalls Gründer des Unterneh-
mens, das mit seinen fünf Mitarbeitern
kurz vor dem Umzug in ein größeres Bü-
ro in Hamburg-Hamm steht.

Die Firma will die Bedingungen
schaffen für Expansion. Schließlich agie-
re Uventions in einem wachsenden Ge-
schäftsfeld, betont der Betriebswirt.
„Jüngste Marktprognosen gehen davon
aus, dass der UV-Markt im Vergleich zu
Vor-Corona-Zeiten binnen der nächsten
sieben Jahre etwa das 16-fache Marktvo-
lumen haben wird.“

Die Pandemie habe dazu beigetra-
gen, dass das Thema Hygiene mehr in
das Bewusstsein der Menschen und der
Unternehmen gerückt ist. Für Uventions
kam das Virus allerdings fast ein wenig
zu früh: „Wir fangen gerade an, unser
erstes Produkt, die UV-Base zur Desin-

Die Erreger können keine
Resistenzen gegen die

Photonen bilden
Axel Großklaus, Uventions-Gründer

NACHRICHTEN

Edeka-Biomarkt Naturkindmit schwierigem Start
Deutschlands größter Lebensmittelhändler verlängert Pilotphase. Geschäft in der Neuen Mitte Altona leidet unter Baustellen

„Wir lernen noch“, sagt Hirche. So läuft
die innovative Milchtankstelle, an der
man frische Milch selbst in Flaschen fül-
len kann, weniger gut als gedacht. Dafür
ist der Umsatz mit Hafermilch und ande-
ren pflanzlichen Ersatzangeboten groß.

Hirche hat inzwischen in seinem
Edeka nebenan das Bio-Sortiment hoch-
gefahren. Eine weitere Erfahrung ist: Na-
turkind-Kunden sind bereit, für be-
stimmte Artikel in den Edeka-Markt zu
gehen – andersrum klappt das eher nicht.
Der Kaufmann, der eine Million Euro in-
vestiert hat, steht hinter dem Konzept.
Gerade hat er einen alten Traktor ge-
kauft, mit dem er auf den Bio-Wochen-
markt im benachbarten Ottensen um
neue Kunden werben will. Auch Edeka
Nord, in dessen Zuständigkeitsbereich
der Naturkind-Markt fällt, setzt weiter
auf den Bio-Fachmarkt. Konkrete Anga-
ben über neue Eröffnungen gibt es aller-
dings nicht. „Wir prüfen das“, sagt Spre-
cherin Helene Dahlke. Erst mal sei die
Pilotphase verlängert worden.

sem Morgen sind eine Handvoll Kunden
im Laden. „Besonders gut läuft die Fri-
schetheke mit Biofleisch und -wurst“,
sagt Hirche. Auch das Unverpackt-Ange-
bot mit Müsli, Nüssen und Süßigkeiten
werde angenommen. Einige Änderungen
im Angebot haben der Kaufmann und
sein 14-köpfiges Team inzwischen vorge-
nommen. Statt Nudeln und Linsen gibt e
demnächst getrocknete Mangos und
Ananasstücke in den Abfüllstationen.

Benjamin Hirche hat den Markt im
Oktober 2019 eröffnet. FOTO:MAGUNIA
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